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Dem eine VYeuchte jein TÜr DIE 31nilijierte Welt, ein Auskuntisbureau,
DAS U jeder StunDde geßmnet UL, alle möglichen Stati)tiken antertigt, Yitate-
rialien yür Den Stubengelehrten, politi)cdhe Jiacdhrichten ür DIE Heitungs)dhreiber
unDd w}  Ttliche eiträge TÜr yachzeit)hritten 1 alt, ein Sammler
DON (Ethnologica, e1in e)orger DON ıyreimarken, O1n lreundlicher altwir ür
)pöftelnde unDd ungläubige (Blobetrotter u)m Wehe Dem i onarT,
ennn er auch NMUuL in einem ıyac nicht auf Der HShe it! Wehe ihm, MDenn

nicht alen eis Treundlich unDd Lächeln 3ZU ten)ten tehrt, unbarmbher31g
1D er als Dunkelmann 0Der ıyanatiker Den Dranger geltellt!

Jiein, ein Univerjalgenie Rannn Da nıcht ausreichen. Jtotwendigerweije
muß hier eine vernünttige Yeitung ZUM ein3igen prakti)dhen ittel reiyen,
DAS ihrt nach Der AUnzahl ihrer Jiitglieder ZUL Herrügung mit Der ab
olu notwendigen Rücklicht auT DIE Hauptaufgabe Der AtiNionstätigkeit, OIiEe
10 Tür Reine jekundäre Yrbeit auls dem Auge Derlieren DarT, DIEe (Einteilung
Der jekunDdären- 0Der untergeordneten TDeıiten je nach Der (EFigen)dhart Der
Ntitglieder einzurichten. 110 0Aas Drinzip Der Arbeitsteilung. Der eine wWIird
dann jein: ”  Tielfer unDd QI t”, Der anDdere: „VPrielter unDd nolog , ein
anderer: „VPrielter unDd ilolog“,  ”«“ 1n Dierter: „  rielLer unDd Rechtskundiger ,
ein ÜUntter „Prielfer unDd ritekt” u u)w “ber rielter, unD 3WarT
Niiionsprielter immer unDd überall erlter elle; Denn DAaASs il jein QgÖöft
er eruf, Ddem e alle Kräflte, übhen, Tbeiten, Schweikßtropten unDd se1iden
widmen will, unD DOT Dem alle übrigen Belchärtigungen auT OIE z3weifte unDd 3WarL
untergeordnete zurü  refien. R  er katholilcde NiiNionar mıl allie Lage
jeines VYebens in Der rrülung jeiner heiligen Berutspili verbringen, ohne
ana 3zZU Iragen, ob DIE (Entbehrungen unD üh)ale in ım lang)amen
0Der Ohnellen empo dem S 0De zurühren, allein DAarauTt bedadcht, eine große
Schar un)terblicher GSeelen ihrem ÖöpTer yür el unDd wigkei zuzurühren.
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Die ellung Qer Fatholif Mlıffionen UL Maffenmifchehe
on iepe M in HÜnteld

xzellenz Der Herrt Staatsjekretär DeSs Reidhskolonialamtes hat iın Der
SiBung Der Kommillion TÜr Dden Reidhshaushaltsetat DO  z iär3z

Diejes Jahres hervorgehoben, DaR \1cH bei Der rage Der Rallenmildeh
„um to  eme hanDdelt, Die noch nicht jeien“ Ylienn

i nun robleme handelt, DIE Den leitenden Kreijen eIbit no niıcdhti |  N  |
I ir geben iIm exf DAS jacdhverjtändige Kejerat DES Oblatenprovinzials ' F

ın Der Wiilionstommilion DEeS $tatholifentags en ANuguli 1912, Ügen ber
In Den Anmerfiungen noch anDeres aiferia. uUSs DeTr Debatte ZUL rganzung Det Vas
Keferat WICD zugleich in Der auf Yorıchlag DCes ba (Erzberger beldhlojjenen rolchlire CL:  K

\deinen, Dürfte ber auch DDIN mi]jionswiljen]d)aftlichen Gelidhtspuntt 1115 TUr DIE ejer unjerer
Seitichrift DDMN Snierejje jein. ber DIE SiBung val unien 330 VBal auch DIeE n)irufk:
tiven rtitfel In Der „ oln olis3ta." in Der „Kolon. Rundjdhau“ ber DIE rage (Die €D.) A

v 'Wr
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Rlar \inD, 10 WAare )eht U bedauern, WDenn Der (ErToridhung unDd Yölung
Diejer TObleme in Den einzelnen eu  en KRolonien DUrch Berfügungen DOT:

gegriren WwWUrDEe, DIie geeigne \InD, eine vorurteilstreie Behandlung Ddiejer
ıyragen jehr er|\dhweren unDd Beunruhigung in Weitfe Kreije iragen.
(Fs WarTtı DON großer AWWichtigkeit, Oal DOL irgenD einer (Ent)heidung alle
Diejenigen Uüber ihre Nteinung gehört wurden, we DUCCH ihren eru auT
1eje TOblIeme hingewie)en unDd DUCCH reiche (ErTahrung eTähig \InD, DEr
Y ölung Dderjelben mitzuarbeiten. Das \InD DOT allem DIE irl ionare, we
jeit langen jahren Unier Den Iremden Ysölkern eben, \1e deshalb C:
nauelten Rennen unD DIEe Wirkung einer geleßlichen aBrege )hon im DOTLTAUSPA al S iemlich beurteilen Rünnen Da DIE Hauptautrgabe DEer Uti)ionen UL,

Der ıtflichen unD religis)en Hebung ihrer Schuß 3ZU arbeiten,
Sl  1  er unDd Keligiolität aber auTts innigite mit Der Aurtallung UDer
zyamilien- unDd eleben 3u)ammenhängen, 10 1e0 Rlar 3ufage, DAaR DIE
Tage Der in Den Kolonien yür DIE i))ion DDON ein)|dhneidenderk BL Bedeutung UL (Fs tehen Da Brundläge DOnNn Sch)tem thildhen unD religiö)en
erie auT Dem piel, OIE Wr nNie unDd nımmer preisgeben Können (Es hat
uUuNnNs Atiionare deshalb außerordentlich eTreuft, DAaR Der Herrt Staats)ekretär
nad) jeiner ANußerung in derjelben SiBung \1cH auch „ÜDer Den Standpunkt
Der ır unterrichte unDd als jelbltverltändlich anerkannt
haft, DAaR ÖIE Katholildhe ır Der Her)hHiedenheit Der arl

—..  D  —

A  }. R T Ca DAS akrament Der (£he niıcdti verweigern nne  “ DaR CT jerner DIeEe{  4  } Nti)ionen elb}i er)ucht haft, ihm über 1e)e wichtige Tage ihre NL  en
A  f4 mitzuteilen, )owie Den Standpunkt ihrer 1r darzulegen *.

1 UT Urientierung ber Den S1an UnD DIE Genelis Der rage nach ihrer politi)chen
unD tirdhenpolitildhen eite bin Jolgendes ( anDdelt \1CcH el weniger ım Ralenmi)ch:
ehen im allgemeinen, L DIE heliche VBerbindung wilden Berjonen irgendwelcdher“W-.MYJ.UN..H verlchieDdener Kallen, onNDdern eine wilden weiben Angehörigen eines tolonijie-
rTenDen ipifes unD arbigen (IUS einem LolonijierenDden, )\pezie in unjeren eu. z n SchußEgebieten. m Ya 1919 WurDe Dem e1i0hSIaNg ein GejeBentwurt ZUL egelung
Der „AUS Dem Öeicdhlecdhisverfe wilden eipen unD arbigen 11 ergebenDden e
verhältnije“ vOrAgeEleaAT; DIE A  immunag DDO  z Yliat q mi 203 103 Siimmen
eine gejegliche Hyreigebung Der KHaljenmijdehe Demenigegen wurvden in Der aupiver:
jammlung Der eu  en Kolonialgejelllchatt Hamburg DIe Keicdhsbehörvden er]ucht, em

Der KHeidhstagsmehrheit nicht enilprechen, oNDdern DIeE Kalenmijcdhehe verbieien,
eine Haltuna, DIie DD Dielen aitern agebilligt WuUrDE val. 5011 ir 2995 DHeuilcdhe Yiach:
cichten ir FLU: HBerliner Yieuelte Yiacdhrichten r 355) Sn ein afiutfes Stadium
tam DIE Tage DADUCCH, DAaAP Der $olonialltaatsjekretär Dr o Dem ebentalls Au ein

>  \ YWerbot Dringenvden Bezirisrai DD e  D  D (1 ©Üüdweltarrika aniwmorteie DIE Kegierung
hHojfte Den eidhsiag umz3u)iimmen, Der RBunDdesrai WerDe DEr Rejolution DES eicdhstages

1 tfeine olge geben, el ausge)dloljen, DAaR DIie nerfennung Der jemals
WMerDe (Germania Yir. 149) JDr Der Definitiven En  eiDdUNg erilarte \1ch DEr

iaafisjefrefiär bereit, AUL yuhlungnahme mf en WiiNionspraktifern unD AL
nhdörung ihnrer Borıhläge einen Yieriretier nach en 3 dhıiden, ein erneuter Heweis
aTlür, wie alltepe 10 1im Kejerat ausDdruüdcte, ‚|büB 5 njerer Kegierung MN mog

alljeitige Urientierung A In “ Tatlächlich wohnte Hert Geheimrat Dr er'!
ım Yiamen DECS $olontalamts Der SiBung bei UunND eipnte glet eiInganags, DIC
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glaube DIE Berlidherung geben Dürrten, DAaR WIr mf größter
orgıa unD mit Dem ın Der o1iner 0 wı  1igen Sache 31emf, er

\in0, möglı Rlar auseinanderzuljeßen, MmIe WIr NtiNonare uUber
DIE KRal)enmildeh Denken Yır a  en nicht DIOR wan31ig ım YWiutterlande
ebenDde Überen Der ver|dhiedenen Niiionsgejel]dhatien ”Rat eTragt, DDN
enen manche eIb!i In Den auswärtigen Jtillionen älg alle aber
DUrcH OIE regelmäßkigen Berichte ihrer JtiNionare voll)LÄänDdIg auT Dem
lautfenden \inD, jondern MIr en uUuNnNs auchH eingehend bei Den Nitilionaren
dDrauken In Den KRolonien erkundigt on Jämtlichen )beren Der 1))L0NS»
gejel)dhatten U1 Darauthın ein)timmig olgenDde e)oluftio UNGENOMUMMEN
worTDenN :

eDenRen„Wenn au Ra)l)enmi  ehben mandche
eltenD gemadı{ti werDden RKönnen, 10 UL dDennoch DO ge
meinen naturrecdhtilidhen wW1e DO po)itiv-AHrilktklicdhen anD:

I,yunkte au eın WHerbot Diejer Chen nicht 3ulä))1ig
Da DIE 31ivilredhtliche e1i Der Tage bereits AnNDEerWELLLO behanDdelt

worDden DE Rannn l m1ch bei Begründung unDd (Erklärung Der Ke)olution
auT DiE paltoralen unDd mi))}ionstedhni)de Belicdhtspunkte be\dhränken.
on diejem Belidhtspunkte auUusS mo l einige eit]äße ZUL Behandlung
Der Kallen  eben auTtltellen unDd Rur3 begründen

Üıie Tage mu eigentlich Tormuliert werDden IS 10 e ıc ÖIE I6a
aur Ent|tehung DON Utildhralien, De)onDders eiINer Nitilcdhralle ÜDN uropäern
tillion jei berufen, im Iıd)wierigen Hragenkomplex, Den DAS Wiildehenproblem Dar)telle,
nach DEr ethildh-religidijen eite bin wertvolle Hingerzeige geben, Die jeitens Der eqie:
LUNG Iunlich)te eacdhtung inden WUrDeEN.

eın Der ratung AuUTt Der Supyperiorenfonferenz In Dalfenbura (val. 5351
Am Korrejerai DES SUL3rais arl Bachem SJer Kecdhtisboden UT tach ihm

jolgenDder: n C©UDwelt e)teht jeit 405 ein Hegtierungserla DIE eben, 1D
DAR e1in apoltolilcdher WSrateli tralrechtlich 11016 werDden \oll, weil jeiner STlicht gemäß
DIE (Cinjeanung einer Wiirchehe DOLGENOMUIMEN ; ı1 Ultalrcıfa hHat 1 ich Der (OHDOUDErNEUT DIie
En  eidung vOorbehalten ; in AamDda \ollen nach DEr Herordnung DD Dr. DIT abqgedr.
im Bericht rr3bergers Der DIe Tattiafeit DECS »senirums) DIe bisher ejeBl geldhloljenen
chen anerfanınt bleiben, [Untiig Der Teine mebr UD Den A1Dilltandsbeamte VDOTGENDINTMMEN
werDden. Ile rei Berordnungen 1ind nach ON Berucdlichtiqung DEeS beitehenDden
e en, DbDer aibt einen SWweag 3UMM Dchuße DES Danach Dijziplinierten
tirchlichen Yerireters: bisher el DIEe Offentliche Disfullion aruber DermieDen worDden, ber
Dei einer Oortdauer Der YWiexationen Der \1ch mf Den Herordnungen De:
lallen unDd \te TUr nichtiq erflaren. 4Jer nımmt jein echt ın DIe olonien
mift, Lannn al eiraten, [DEN wIill, wahrenD Die ©chwarze nach Dem ST
behanDdelt WiIrD. Halt DAS Yierbot na  S DEr Xonqoafte, DIie An  D Reliqionsireiheit
ewährt, ur Hintallig, waährenD (Erzberger atTur AUu] 14 DES Schußgebieisgejeßes refiur:  z  z
riert, weil DIeE Konqgoaftte 1Ur Du0dweli 1nD SamDda nicht 3U)LANDIG jei Wichtiger als
DIe 4 nach DIie WiiydHlingstirage; empfiehlt eine vernüntffige TUr
Die Aiilchlinastkinder, Der auch eine ewilje ‘Kecdhtisbeidhraänfkfung, YNustchlup DDN Den
Dheren BHeamtenitellen, vielleicht auch be  Uglıch DECS r3berger \1e DDIN

a  ve:  y Schöjtenami Dal ausgelcOhlojjen wijjen KiNDer DDN Wiilcdhlingen unD eiben
ind nach Brovinzial San)jen (Hilirup) mıe eiBe, DIE DON Wiildhlingen UunD warzen
nach rzberger mwiIe Schwarze behanDdeln.
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- —_  —r «nnn unDd Jiegern Jt tejelbe U begrüßen ? {)Der brinat \1e große Jiachteile ?
Ylsas kann DIE Ir tunNn, um OiE (Entitehung oiner oldhen Utilcdhralle zUu
verhindern ? Dart 13 DIE (Ent)tehung einer WNtilhralie U verhindern,
3U einem (£heverbote greiten 0Der ein DO  z Staate autgeltelltes (Ehehindernis

37) DEr KRaljenver]dhiedenheit anerkennen D3w bei jeiner mitwirken?

M Chen wijden eiken ND arbigen ind als etwWas Durcdhaus Unerwun  es
e  al

a) Der eleufte e1IbIti
UB Üıie Ntijionare \inD alt ein)timmig Der Anlicht, DAaR IinNe Berbindung

wilden einem weißen Yltanne unDd einer \ warzen ıyrrau Das (Begenteil
(Ihwarzer Ytann unDd weiße Tau 0omm kaum DOT nicht glücklich jein
RKann Dıe eyrrau U tieT unfier Dem Jtanne; )1e UL unDd bleibt jeine
SRlavin, wWIrD 111e jeine ebenbürtige YebensgetTährtin, Yltann unDd yrau \ind
\1cH gegen)eitig niemals DaAS, IDUS \ie \1cH nach Ohriltlicher Yurrallung )ein
)ollten. Ausnahmen werDden angeTührt, He \inDd aber noch 10 äußeri|t
jelten, DaR inan AaUs ihnen Reinen allgemeinen zıehen Rann.

ı S  .. Der Ja ko  n)dart
Nıie algemeine (Eryahrung lehrtt, DaR ÖiE KRinder au s oldhen VBerbindungen

Zl  6  ® telTach OIE ıyehler Deider Kallen ohne ihre VorzUige in 1 vereinigen. Rommt
0as DON Der ung 0eSs 0 ver)cdhiedenen Rlutes ” (5s gibt (Ethnologen,
we aUS DEer Kal)enmi)dhung einNe NEUC, jehrt 3ZU begrüßenDde
0CS Blutes Der Nien)ıdhheit erwarten, 10 Ja auch tat)}ächlich mand)mal

Ür Nas gilt aber ım allgemeinen NUL DON oldhen Volksitämmen
UunD Kaljen, DIie entweDder ungeTähr auT demjelben geilfigen Yiineau tehen,
0Der 3W0Ur ungebildete, aQDer auch unverdorbene unDd aulnahmertäht
‘Barbaren \1ch mit geiLig höherltehenden, aber Dekadenten $ölkern Dermı
aben, ür anDdere KRalljen audch In e3Ug aurt veın phylLologildhe unDd ROTPET-

Eigen)darten£v  ä  296  KRajfliepe: Die Stellung der kath. Mifjfionen zur Rafjenmijdhehe.  /  und Negern?  Iit diejelbe zu begrüßen?  ODder bringt fie große Nachteile?  Was kann die Kirde tun, um die Ent|tehung einer Joldjen Mijcdhrafje zu  Ev  verhindern?  Darf Jie, um die. Ent|tehung einer Mildhrafje zu verhindern,  3zu einem Eheverbote greifen oder ein vom Staate aufgefjtelltes Ehehindernis  0  der RafjjenverJdhiedenheit anerkennen bzw. bei Jeiner DurdHführung mitwirken?  ‘;:  I  \  t  Ehen zwifden Weiken und Farbigen find als etwas durdaus Unerwünfchtes  zu betrachten.  a) Der Eheleute jelbit wegen.  f  l  A  ti  Die Millionare find falt einftimmig der Anlicdht, daß eine Berbindung  3zwijdhen einem weißen Manne und einer |Hwarzen Frau — das BGegenteil  (jO9warzer Mann und weiße Frau) kommt kaum vor — nicdht glücklich fein  kann *.  Die Frau Iteht zu tief unter dem Manne;  lie ijft und bleibt Jeine  Ü  Sklavin, wird nie feine ebenbürtige Lebensgefährtin, Mann und Frau [ind  Jid) gegenfeitig niemals das, was Jie fiH nadh)y Hriftlider Auffalhjung fein  JoXlten.  Ausnahmen werden angeführt, fie find aber hHeute nody jo äußerijt  jelten, daß man aus ihnen keinen allgemeinen Schluß ziehen kann.  C  b) Der NadHkommenfhHaft wegen.  M  M  Die allgemeine Erfahrung Iehrt, daß die Kinder aus joldhen Berbindungen  SE  M  k  vielfad) die Fehler heider Raljen ohne ihre Borzüge in fih vereinigen. Kommt  i  das von der Mijdhung des o verjdhiedenen Blutes?  s gibt Ethnologen,  weldje aus der Rafjenmijdhung eine neue, Jehr zu begrüßende Auffrijhung  des Blutes der MenfjhHheit erwarten, wie es ja au tatJächlidy mandmal  gejdehen ilt.  Das gilt aber im allgemeinen nur von Jolden Bolks}tämmen  /  und Rafjen, die entweder ungefähr auf demjelben geiltigen Niveau tehen,  oder wo zwar ungebildete, aber au unverdorbene und aufnahmefähige  Barbaren fidy mit geiftig hHöherftehenden, aber dekadenten Bölkern vermijcht  hHaben, für andere Rafjjen audy in bezug auf rein phyfiologijdhe und Kkörper-  E  x  ! Bejtätigt von Dr. Badem und P. Bodems S. V. D., nidHt bloß aus Gründen  :’  der Kultur und Malje, Jondern aud) aus religiöfen und feeljorgerliden.  ? So gibt es nad) P. Bodems in Amerika glüdliHe EChen zwijdHen Weiken und  $  MNegern, in China wird der Europäer durh die Ehe mit einer Chinejin in den Augen der  Chinejen Jogar hHöher geftellt und au vor den Europäern nicht degradiert. EChen mit Japane-  34  rinnen gelten aud) in Kreijen der Diplomatie und des Hocdhjadels als durdHaus angebracht,  ü  wie Badhem mit Recht betonte. Eine eigene Kategorie [tellt nad) P. Kilian Müller O. Cap.  die Bevölferung der Marianen dar: auf RMota jind die Eingeborenen enropäijd) gebildet  und von den Spaniern zivilijiert, auf Saipan und Ponape MijdhHlinge, audy Japaner  und Chamorrhos vermijden jidh, und die Frauen ftehen dort überhaupt nidht jo tief.  ©  Eine Ausnahmejtellung nimmt nad) P. Kajliepe Samoa ein, wo mandje Frauen nicdht  bloß in ihrem Äußern, fondern au in der geijtigen Struktur den Europäerinnen  R  {  nicht nachjtehen (vgl. dazu von KolonialpolitijdHer Seite R. Barts, Mijchlingsjorgen in  [78!  :  SBeltätigt DDN Dr em nD RoDdems D., nicht DIOR (Uus ÖGrunDden
DEr Kultur unD Ralle, onNDdern au (1US religidijen 1nD jeeljorgerlichen.

CSöD aibt nad) RoDdems in Ylmerika gludliche chen wilden eiben uUnD
Yiegern, In ina WwWIrD Der CuropAder DUCCH DIE (Che m1 einer inelin in Den gen DEr
Chinejen ar gelte unDd au DOL Den Curopdern nicht DeqgraDdiert. Chen m1 ‚Sapane-
rinnen gelfen auch In Xreilen Der Hıplomatie unD DES DMNAaDels als DUCHAUS angebracht,
WIe em mf echt eionte. (ine eigene $ateqorie \tellt nadc) $tilian uller Cap
Die Hevolferung Der Yiarianen DAr auTt Dta InDd DIE (Cingeborenen enropäilch gebilde:£v  ä  296  KRajfliepe: Die Stellung der kath. Mifjfionen zur Rafjenmijdhehe.  /  und Negern?  Iit diejelbe zu begrüßen?  ODder bringt fie große Nachteile?  Was kann die Kirde tun, um die Ent|tehung einer Joldjen Mijcdhrafje zu  Ev  verhindern?  Darf Jie, um die. Ent|tehung einer Mildhrafje zu verhindern,  3zu einem Eheverbote greifen oder ein vom Staate aufgefjtelltes Ehehindernis  0  der RafjjenverJdhiedenheit anerkennen bzw. bei Jeiner DurdHführung mitwirken?  ‘;:  I  \  t  Ehen zwifden Weiken und Farbigen find als etwas durdaus Unerwünfchtes  zu betrachten.  a) Der Eheleute jelbit wegen.  f  l  A  ti  Die Millionare find falt einftimmig der Anlicdht, daß eine Berbindung  3zwijdhen einem weißen Manne und einer |Hwarzen Frau — das BGegenteil  (jO9warzer Mann und weiße Frau) kommt kaum vor — nicdht glücklich fein  kann *.  Die Frau Iteht zu tief unter dem Manne;  lie ijft und bleibt Jeine  Ü  Sklavin, wird nie feine ebenbürtige Lebensgefährtin, Mann und Frau [ind  Jid) gegenfeitig niemals das, was Jie fiH nadh)y Hriftlider Auffalhjung fein  JoXlten.  Ausnahmen werden angeführt, fie find aber hHeute nody jo äußerijt  jelten, daß man aus ihnen keinen allgemeinen Schluß ziehen kann.  C  b) Der NadHkommenfhHaft wegen.  M  M  Die allgemeine Erfahrung Iehrt, daß die Kinder aus joldhen Berbindungen  SE  M  k  vielfad) die Fehler heider Raljen ohne ihre Borzüge in fih vereinigen. Kommt  i  das von der Mijdhung des o verjdhiedenen Blutes?  s gibt Ethnologen,  weldje aus der Rafjenmijdhung eine neue, Jehr zu begrüßende Auffrijhung  des Blutes der MenfjhHheit erwarten, wie es ja au tatJächlidy mandmal  gejdehen ilt.  Das gilt aber im allgemeinen nur von Jolden Bolks}tämmen  /  und Rafjen, die entweder ungefähr auf demjelben geiltigen Niveau tehen,  oder wo zwar ungebildete, aber au unverdorbene und aufnahmefähige  Barbaren fidy mit geiftig hHöherftehenden, aber dekadenten Bölkern vermijcht  hHaben, für andere Rafjjen audy in bezug auf rein phyfiologijdhe und Kkörper-  E  x  ! Bejtätigt von Dr. Badem und P. Bodems S. V. D., nidHt bloß aus Gründen  :’  der Kultur und Malje, Jondern aud) aus religiöfen und feeljorgerliden.  ? So gibt es nad) P. Bodems in Amerika glüdliHe EChen zwijdHen Weiken und  $  MNegern, in China wird der Europäer durh die Ehe mit einer Chinejin in den Augen der  Chinejen Jogar hHöher geftellt und au vor den Europäern nicht degradiert. EChen mit Japane-  34  rinnen gelten aud) in Kreijen der Diplomatie und des Hocdhjadels als durdHaus angebracht,  ü  wie Badhem mit Recht betonte. Eine eigene Kategorie [tellt nad) P. Kilian Müller O. Cap.  die Bevölferung der Marianen dar: auf RMota jind die Eingeborenen enropäijd) gebildet  und von den Spaniern zivilijiert, auf Saipan und Ponape MijdhHlinge, audy Japaner  und Chamorrhos vermijden jidh, und die Frauen ftehen dort überhaupt nidht jo tief.  ©  Eine Ausnahmejtellung nimmt nad) P. Kajliepe Samoa ein, wo mandje Frauen nicdht  bloß in ihrem Äußern, fondern au in der geijtigen Struktur den Europäerinnen  R  {  nicht nachjtehen (vgl. dazu von KolonialpolitijdHer Seite R. Barts, Mijchlingsjorgen in  [78!  :  SunDd DDN Den paniern zivililiert, auft Saipan unD Bonape WiiydHlinge, auch „‚Sapaner
unD Chamorrhos vermilden \1cH, unDd DIe yrauen tehen DDCT überhaupt nicht 0 tiel.%. (Fine YNusnahmeltellung nımmt nadch a))iepe Aamoa ein, mandce Hyrauen nicht
DIOR in ihrem Nubern, DnNDdern auch in Der geiltigen SII Den (CuronGeErinNNEN

\ nicht nac|tehen (val. DAaZuU DD tolonialpolitijcher eife aris, Wiijdhlingsiorgen 11

C  B
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i  5 ‘jedentals empTangen ÖIE meilten Milclinge ; eine jehrt Hledhte (Fr=
3iehung. Das ÜL bei Der )o31alen ilreren3, DIie wijden aier unDd utter
ın olcdhen DBerbindungen belteht, unDd Der großen Abhängigkeit Der Kinder
DOM Einfluß Der Berwandt)haft Der utter, Der ganzen (Eingeborenenlippe,
Qgart nicht anNDers 3ZUu erwarien (EsS mIr auch, wenig|tens TÜr Atrika, noch
ange )o leiben ewi qibt auch hier rühmliche AYusnahmen. s gibt
eine Anzahl OYrdens)hweltern au Der Uti)hlingsralle, OIiEe 1 mit groBet
ANutfoptferung DdDem Dienit Der Kranken unDd Dem Unterricht weihen unDd europPäl-
\hen Schweltern nicht piel nadQltehen, qgıibt ulatten, DIE als Katecdeten
eine Der Jtillion \ind lrden DIE Jti)hlinge nicht DON ihren lalter-
hatten (Erzeugern )0 mandcdhes Valter erben, wuürden )1e eine geordnete, 1eDe
vole (Erziehung eitens gewiljenh  er (EFltern erhalten, 19 brauchte MNan nicht

arg über OTE Wtildhlinge 3U klagen, WwWIie eufe Yerltopen
DON Den eißen, verachte DOüOnNn Dden warzen, wach)en 1e)e Rinder o7t
wild unDd 3Ugellos heran; DAas Bewußtlein 0CeSs Unrechts, DAas Ihnen wWiDder-
Iuhr, treibt \ie ZUTt Verbitterung, lie \inD deshalb au YNurruhr unDd Ungehorjam
geneigt, [inD met unrubhige DpTe Die Jtilionare bieten alles auT,
Die Ati)dhlingskinder 3Uu orDdentlicdhen Jien)dhen unD rilten erziehen; aber
o7t werDden 1e)e KRinder ihnen zu )pät übergeben, 10 DaR ÖIE igen  s “ n  “
chatten unD (Bewohnbheiten nicht mehr werden RKonnen Veider
3e10 mMan in Den religionslojen Scqhulen, Deren ‚Hahl \tets größer wWIrD, wen1g
Berltändnis TÜr OIe Jtotwendigkeit hriltlicher (Erziehung unDd Belittung.
Kommen Baltardkinder iın Schulen, 19 werden )1e wenlg ra TÜr Den
Ohweren amp Des Yebens mıtbeRommen unDd )päterhin Dem eu  en )tamen
weni1a (£hre madcen. Aur jeden zyall Ül OIE (Erziehung Der JWtiyhlingskinder
jehrt \ wierig, ihre Stelung ım )päteren en eine Hwitterltelung, unD Des
halb In Chen wi)jden JBeipen und arbigen auch ım JInterelje Der KRinder
durchaus unerwün)cht

C) Der Heiligkeit DEr Che eIbit
Die meilten (EuropäeT, DIE \ich eine \dhwarze Ta  a  erın  04 0Der „HauUS=

DE  hälterin ” E AI  zulegen unDd mit ınr ge) verkehren, a  en qgar nicht DIE

©amoa, $oloniale Seit]chrifn ir 351 3& 35) 4)as gleiche ir nad) Karis ür DIE
MNiijcdhlingsbevölferung enalı]dher unDd hollänDdilcdher olonien us Der ergangenheit
bietet DIe unDd portuqgiejilche Kolonialge]dhichte ıIn beiden SnDdien,
Wbhilippinen, meritfa viele Analoagien.

iach Der Beredhnung Bachems gibt in Samoa 1009, in DqD 243, in S1D:c T elt 4222, in AUltarlrıla ebenfallis Diele Wiiyhlinge; alt alle tammen AQUSs ilegitimen Yier:
hältnijen DD Beamten, Uizieren U )2., DIE hei ihrer Mückehr Hrau 1nD $inDder
allten. Sache DES Staates i)1 C il oldhen yallen ür DIeE MWijchlingskinder \orgen;

belten DAS, 1nNDem \ie eine Ent)hAädigung Den Wiilionen ZUL
ziehung überaibt. Dann Dunnen 1G einer intelligenten, Ddeu  euen Generation eran  z
wachjen, ber eraten jte AUT revolutionäre Bahnen. ANuch 3ber! meinft, DAaB in
den Wiijcdhlingen, 1 nicht ın Dden Waijenhäujern DEr Wijion werDden, eine
bitterböje u  Tufe gebunDden WeLrDEe, DAa jte als yuührer DDN Aufjltänden Wiillionen nötig
en wÜürden, Der aujenDde, DIeE jeßt genugien.
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Ablicht, eine richtige (Ehe einzugehen, elbit ennn )Le \1cH bürgerlich mit Inr
trauen allen Die warzen wiljen qgUanz G DAaR Der (EuropäerT, Wenn
el in OTE Heimat Zuruc@Rkehrt, D0as eingeborene Yiseib nicht mitnehmen, ondern
mit einigen StÜc Vieh 0Der einem Beldgelhen entlohnen unDd \1cH DON ihr
deiden allen 170

I
s g1ıbi ein Buch DON einem £ropenar3zt, DAas Den

‘Beamten, OÖtrMzieren unD anzern in Den Rolonien „Chen auT 8 t“
geradez3u Anrtat Yltan hat DIE Statijtik Uber OIE ilegitimen Herhältnilje inSa  S n un)eren Kolonien 8-—9 HD DaDdurcHh ab3  en e)ucht, DaR ıman 1eJe
„hen auft Zeit.., OIE D0Ch nı anDdDers als Konkubinate \InD, au Den
richtigen (£hen ecdhnete

Durch DIE immer mehr einreißenDde Draris oldher Berhältnile ın DEr
Ke)pekt DOL Der Unautflösli  keit Der (£he immer mehr, unDd ilt hwer,
angelichts olcher Beilpiele Den ZUM Uhriltentum bekehrten (Eingeborenen hHöhere5 1  1'  e Begrijre beizubringen. ANuch DIE helidhe TEeEUE muß in olden

E AA (Chen met jehrt gering ange  agen werDden, indem ÖIE \ warzen Tauen
weißer YWtänner \1ch e DON ihren Stammesgenollen ZUL Untreue verleiten
Y)en unD Darın Rein großes Unrecht erDlıcen

“llles iın allem bieten OIE \hon vDOorHaNDdenNen nicht zahlreichen
mel \hon 1n 0 unertreuliches oment, DaßB DIie UNiil)ionare dDiejelben
auT keinen ıyall begünltigen, ]a Dgar ihren ganz3en intTiluß aut
bieten, )ie ZU verhindern. G1e aınen DIE (kingeborenen WwWIie aud)
DIEe ihnen unter|tehenden Weipßen In Der ern}felten e1je D0ADOT unDd

ira MT E  Pn  ——
ıe DUTrCH Ölteren HinNweIs auT DIEe wirklich traurigen ıyolgen avDon abzu)dhrecken.

Ub)olut verbieten Kkönnen WwWIr Die aber niıcht; Ddenn
ennn C6 au jelten vorkommt, 10 Uf D0Ch möglich, DAaR e1in WMeiper Den
Tniten en hat, mit einer (Eingeborenen DDET, iWDUS HÄuUNger )chieht, miit
einem Baltardmädcdhen einNe wirkliche auernDe Che einzugehen. UT 1eJje€
ıyälle muil))en WIr ÖIie Tolgenden (Brundjäge uUuNnNs DOT ugen halten.

$ircghenrecht tein YWerbot Der Hajjenmicdhehe in Der Bergangenheit;
nad) den Grundjagen Der eologie Ülr aud) 1ur Die ein

joldhes Merbot nicht u erwarten.

Dıe kirdlichen Bejeges’jammlungen, DIE Tür DAs i ionswejen maß
gebend \InD, enthalten Reine Spur eINeS Derarkigen Yierbots Das jieben:-
DänDdige Jus Pontiheium de Propaganda 1de DIE 3weibändigen (‚ollectanea

Sdacrae Congregationis de Propaganda Kıde bringen nı Derartiges “
WL e  ; Fropenhygiene, n 1902, »40

O Bohl wWICD umgefehrt ent)|hieden, DAR DIie Stiaaisgeje UunDd \taatliıcdhen (ChehinDder-
DIE Che DUL Dem tircdhlichen yorum nicht Uungultig madgen iDnnen us Pontift.

480 ; Colleect. 0 AA (44 542) Hıe Berordnungen ber DIe „Matrımonia mixta"
eirejjen DIE (onjelj)ionellen Schon Diejes weigen beweilt ur Genuge, DAR
DIie AT in DEr Rallenmildehe tein tircdhliches (Chehindernis
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Sande3 in jeinem kla)li\dhen er de Matrımonio )agt nı über diejen
un eben)o DIE andern großen Nitoralilten unDd Kanonilten.

Jiicht als ob DIE Trage nie autrgewortTtTEN worden are Ylls DIE )pa
ni)| Kolonialgejeggebung noch in ihren nTängen an WUTDE auch 1in
VNerbot Der KRal)}enmijcdgehe auTtgeltellt, aber Dald wWIieDer autgehoben. (Fs gıbt

3wei Herrügungen Der Kegierung auUs Den Jahren 1914 unDd
15195, DUTCH we DIie KRaljenmilcdhehe AusSDTÜUCRLich rlaubt wird. Yltan geht
wohl nicht Tehl, enn Man OIE Aurhebung jenes Irüheren YWerbots auT Dden
(Eintluß Der ır 3urückTührt, Wenn auch politive Beweile bis eufte aTur /nicht gerunden wurden nier Dden Iteren Yutoren pricht NUL Solorzano
DON diejem (£heverbot unDd Ddeljen Aufhebung *

(Fin nalogon ZU un)erer Tage bietet uUNs DIE ältelte Kirdheng  ichte
Jtach Dem römilcdhen Durtften OIE adeligen ”R ömerinnen (clarıssımae) . S W N G S — QRkeinen ıyreigelal)enen 0Der SRlaven heiraten. ‘Dapit Kalirt erRlarte \hon ım

ndert hen yür gültig In (aC1e KEcclesiae ilt WL
nich 1ejelbe TAage, DAaSs gebe 3U, aber elteht D0CH CinNe gewilje Uhn
lidhReit ın DEr )ubjektiven ABÜürdigung Diejer (Ehen, indem DAaS römi|cdh-heid

Recht Dden Sklaven nicht als vollwertigen Mien)dhen, onNdern als „anımal“
betirachtet, 10 wie mandche Kolonialpolitiker ım warzen NUurTr oinen
„Davian“ 0DEeT, MWie onl DON Jiathulius, in Der \ warzen yrau ein „Borilla- E D“
weibchen“

Yıe Ir hat eis Den Standpunkt verireten, DAr DO (Bott alle
Nien)dhHen er KRallen glei inD, gleiches Anrecht auT OIE (Erlö)ungs-
gnaDde, mithin al)o auch aut OIE Sakramente a  en Yiiemals i el
0ASs Sakrament Der (£he ausge)dhloljen worden DNie thildhen Drinzipien Des

crChriltentums allen nicht 3U, DAR DAs natürliche Kecht Der nieDdern unDd
acdern KRalle, DaP Die (Bewiljenstreiheit auch NMUL einNnes “Sndividuums dem D
angeblidhen 0Der wirklidhen en Der höheren geopTer werde

DNıie ır verbietet auch Hwaden unDd kränklichen Nien)qhen DIE (£he
nicht, wenngleich (£hen yalt immer TÜr OIE Kontrahenten unDd N1IE Jtach
kommf«er 9aft unglücklich unD DON iraurigen ıyolgen begleitet Ind Gie warn

{  ]

De Indiarum jure IL ar RE  —.. Z 1
Den eiDden VHerordnungen IWarLr ein (Cheverbot unDd

eine Kundirage DIE Kolonilten unDd $tolontalbeamten VOLAUSgEGANDEN. Auch DIE alteren
Miijionstheoretiker, eIb|t Acolta In jeinem Nl ber DIE Che (De procuranda Nndo-
I’UuUImM salute 567 SS.), unDd Bilchof BekaDde Wiontenearo in jeinem Parroccho de 108 Ind10os,
gehen nicht auTt DIe rage ein, wmiederum ein ’Beweils, DAR DAS Lirchliche (empfinden \{ Den
Rallenmijdehen nicht \TOrfe. ( {)! befannt, DAR jie in Der Damaligen tatholi)chen DIONICA.
olitit als DUrchHaus normal angejehen wWuLDEe, obijdhon auch in Den pani]dh  riugieli)chen
Dlonien tat)achlich DIE ehrza DEr Verhältnijje ilNegitim LWA}  $ 4)as Kolonijations|yltem
Des Statthalters S  C  rala 111 SUDAMEeErITA WaAr Dgar prinzipie au möglich)te YHermilchung
beider Raljen, ZUM eil auch auTt Ar  1  € Sanierung unDd Hegulierung ihrer Chen
geleat, während DAS patere eduktions)yltem DEr e)uiten aAuT \irenger Rallen)heidung

val 19  auer, Die Aiijjionen Der -  e)uiten In Baraquan) 03 unDd DIeE
Ddort angegebene VYiteratur). Dıgestum 11 44

Philosophumena 11, Mıgne, atrologıaa XVI1I S aar “ aSn DEr altı: ig



300 Üıe Stelung Der Kathı UtiNonen ZUL Ralenmi)dhehe8  F eindringlı. aDOT, aber )1e Läht DIE ewilen Irei; arüber muß \1CH Jeder
elbit DOTL (Boit, DOL Der menlchlichen Bejellichatt unD DOT jeinen Jtachkommen
erein Deraniımorien Ahnlich U{ DIE rage Der Kaljenmijdehe gllch
U ent|qheien. GD unerTreulich, 10 unerwün)cht )ie auch jein INAg, unter)agen
Rannn DIE 8 )te nicht Gie hat iın Der Hergangenheit nicht getan, \1eS D E aı mIr auch In uRuntt niıcht rn

Hıe übeririebenen, (1 Darwinilti)dhHen (Bedankengängen hervorgehenden\l £heorien Der Ral)en|dhwärme a  en Reinen yelten TtTun unfier Den UBen ;
\InDd phantaltijcdhe Schlagwörter, RlingenDde Dhraljen, DIEe Ddem SelbitgeTühl

\ meicheln, unD DIE einer Dem anDdDern nachreDdei, 0 DAaR \i1ch \ Ließlich eine
Aialjen)uggeltion 1lDdet, Der \1ch elbit mancde Katholiken in den KRolonien

e b  ba NUuL entziehen Können. 40r Dden klaren unDd einJacdhen (Brundjägen DeSs
Jiaturrechis unDd Der chriltlichen Yülenbarung Röünnen aber dieje ‘Kedensarten
nicht eltehen.

GD mipliebig uUuNnNs DIE \inD, 0Aas allgemeine DEr
en)dheit verbietet UNS, Der nieDdern prinzipiell DIE reihei DEr
(EheldhlieBung DUr in Yierbot u nehmen, are eine Hergewaltigung
0CeSs Jiaturrechts.

111S
Deshalb tfonnte DIie Mr einem DDMM Staate aufgeltellten Cheverbote nicht

ultimmen unDd jeiner Austührung nicht mitwirfen
Üie Ber|qhiedenheit Der Hauttarbe, Der Belichts unDd Körperbildung

Kkann weDer nach nafürlıhHem nodch na DONLID götflihem e als (Ehe
hindernis angejehen werden \Eiwaige körperliche ODDEr geitige a  eue yTür} OIE Jtadhkommen|Qayt Dderjenigen, we eiInNe Uiilcdhehe eingehen, berechtigen
noCH nicht ZU einem INgr in OTE indiDIOUeElle reihet DCeS einzelnen,
ROnntie Jeder geilfige 0Der Körperliche Dertekt auch innerhalb Dderjelben M'
ım Interel)e Der Kaljentüchtigkeit u einem (£heverbot berechtigen. Ylsir
häften Dann DIE w  üÜrliche, gewalt])ame 0eSs Darminismus

Die ir wWIrD uUunfier gewiljen Um|tänden mand)mal 0gar 3U einer
oldhen (£he verptli  en miüjjen, Wenn DIe näch|te (Belegenhet ZUT
Qweren un. nicht anDders bejeitigt werden kann, DWDenn eın bindenDdes (£he
ver]prechen vorliegt, Wenn AanDders Der Scdhaden, Der einem Niädchen DUr
Berrührung 3UgeTüg worden UL, nicht wieDder qut gemacht werden annn 0Der
MWenn Das Wohl Der Jtadhkommen|cdhatt Jordert 2Bohl )in0 0AaSs (BrünDde,

A OIE mandchen unjerer „Modernen“ nicht einleuchten werDden, aber \iInd
wenig)iens4 Diele An)ıcht möchten IDr DDCH ın m.  INn, DAR DIE Ar  e,

}
a  Ta ge)prochen, )ie einjehen mußte, DAR DIE eile einer Kallenmijcghehe u
Qroß \InD, tejelbe verbieten unD als Chehindernis, WEILN nicht als irennenDes ımpedi-
enLum diırımens), 10 DoCh als aut  tebenDdes (iımpediens) auj)tellen [DnNniIeE Tat]äch:
licQh hat 1E nicht unDd WIiIrCD oh! nNie IuUn, weil DIe wejentlichen we DEr
Che, DIE woripflanzung, DIE gegenjeitige Hıljelei)tung, DIE gemeinjJame Kindererziehung
nicht NOLwWeNDIg DUr DIE Raljjenverjhiedenheit bedroht 0Der geJährdei WwWerDden.
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nach allgemeiner, Ori)fLicher Un)dhauung (BrünDde, DIE 0ASs emwiljen unfier
\d)werer un binden 0Der eine firenge Der Berechtigkeit herbei:
Tühren Ylsir Katholiken Rönnen DON unverrüuücbaren Bejegen Der D7a
aucdh Dann nicht Ab)tand nehmen, mwWenn Der Yiorteil Der eigenen N:
an)dheinenDd verlangen

Uurden OIE Staatsgejeße DIE verbieten, wWÜrDe jedesma
01n Bewillenskontlikt ent)tehen, Wenn e1n Weiper TÜr jeine
erachtet, eine ıyarbige ODET, [DUS HÄäuNger vorkommen wWIrD, eine ulaittiın
loyalerweije 1 nirauen allen, unDd Der rielter DIE £rauung (IUS

rehor]Jam Das Staatsgeje verweigern mu  B, immer DVOTAUSgE)ECBT,
DaR DAas eut|cdhe Be)eß, weldhes DIE ır  1  e £rauung ohne vorherige 31011-
ehe nicht anerkennt, Ja Ogar Uunier Sfiraye verbietet, TÜr unjere KRolonien
Beltung ätte, Was DON angejehenen urilten belfritten 1IrD

Cin Itaatliches Werbot Der !Raiienmi}d;#l;e hatte aud) nod) anDere acteie
un tonnte erl werDden.

YJCit einem oldhen Nerbhot WÜrDde Deut)dhland ginen 2Bea eireten, Den
ÖIE Kolonialgejeggebungen anDderer YanDder ( äng)ltli gemieden
0Der länglt wieDder verlallen a  en Lat]ächlich UL ÖIE i dhehe iın Dden
großen englildhen unDd Tranzöli) Hen Kolonien )owie iIm Kongoltaat Tormell
anerkannt Ta internationaler erträge muß jede in diejen Yändern nach
Dden Vandesgejeken ge)  )) e in allen anderen, allo auch ın Den eu  en
Kolonien, als gultig anerkannt werden YlSir werden al)o Das Schau)piel
rleben, DAa ein \ warz-weikes (EhepaarT, 0aAs ım Kongoltaat, In Der KRap-
olonie 0Der On)|two geirau{t wWorDden ÜL, auT eu  em (Bebiete ohne weiteres
als (hepaar anerkannt werden muß, während DIE Kinder DEeSs $andes
nicht Da3u gelangen Röonnen (Ginen Weg Da3Zu 170 Man ihnen indeljen
auch nicht Ronnen Ylter In unjern Kolonien eine Schwarze 0Der
ein Baltardmädchen heiraten will, Dbraucht NUuL DIE kleine eıJe In Den Jiacdh
ar]taa 3U macden unDd DOTT OIE £rauung vornehmen ZUu allen Z
Dann unD hat Ddem aat, DEr jeßt eine £he auch als qu  g
nehmen muß, ein SAnippdhen ge)Qlagen *

* YMach DdDem eu  en Siaaisgeleß, Tüuhrte hier3u em naher US, nımmıtı DIeE
Arı DIEe injegnung er]t nach DEr 3ivilfrauung DOL; e hat \1ch Dem ge[Ugt, eil Der
aa Zur (Che weniger als \1e verlangt, nicht 0 Diele Cheh  ın Tenn£; \Tellt

aber ür DIE $olonien ein olcdhes AUT, DAS DOL Dem tirdhlichen yorum nicht qult, D
erjehlt \1cH Der DIEe Trauung vornehmeNnNDe rie)ter DAS 1DilTAnNDdDSgqgeE|CR. SNn Diejem

L! reilich nach em DIe Kongqgoatie, na irr3berger DAS Schußgebieisgejeß 111
Ta DAS \Taatlıche )ierbot ungejeßlich macen unDd DAS Dg DEeSs il ionars

ertigen, 1D DAaAR genötigq ware, Al ten3 unDd amı paj)iven YBiDder|tanD
Das Yerbot eilfen.

Y YAuch em wies DATAUT hin, DAR tein toloni)ierenDdes 50IE, WeDer yranireich
noch ngland (Tügen WIir uUSs Der Iruheren Kolonialgeldhichte Det WwWeDer Spanien noCH

DeiticOHrift ür i)Nonswijjen]Ohaft.
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(bin (£heverbot WUr  De übrigens, vorauUSge)eßt Da mit (ErTolg durch
geTührt werden Künnte, NUurLr OIEe legitimen Yerbindungen treiten > DIE
Hauptquelle 1eD0 au Der ÖiIE L  ngsralle hervorgeht, wUÜurDde nicht
berührt, nämlich DIE illegitimen VBerbindungen, ÖIE KRonkubinate unDd Der
m1 Be)dhledhtsverkehr. Ysie Kon]ul Hohjen auT Der Diesjährigen Lagung
Der Kolonialgejell)dhaft In Hamburg hervorhob, )ollen 8 Sn aller CO

e z  e inge OIE ehelicher Yerbindungen jein ; n gingen aUSsS unerlaubiem
Beicdhlecdhisverkehr hervor. Dıe angeblicdhen V er)dheinen noch geringer
unD DIE HäÄufigkeit DEeSs außerehelicdhen eTReHTtTS mit arbigen noc größer
als jene 90 %/ ahnen allen, ennn MNan bedenkt, DaB Der W Be)cdhlechtis
verkehr AUSsS Dekannten (BrüunDden )\hon )1ch Der (Erzeugung DON KRindern

ag nicht gün|tig UL MWIe eine rechhtimäßige (£he ; DAaB yerner Antikonzeptions-
mittel unD verbrecherilche anipulationen ZUT Z  reibung Der Veibestru
DejonDders iIm außerehelidhen Verkehr ıon länglt ZUL Anwendung gekommen
\ınD, während ÖIE legıtimen Im Durcdh)Hnitt eine größere KinDder:% zahl wün)den Dıe aier Diejer 100/0! ÖIiE mit ihren Dilidhten
DIE Bejellicdha unD ihre Jadhkommen noch ern}telten nehmen, wWUÜTrDe ıani Durch 1n Yierbot beinahe iın DIE Unmöglichkei verjJeßen, ihre Dilidhten weiter
3u errülen, unDd aut DIE Bahn Der Bejegßloligkeit topen

YJtit einem (Eheverbot, Das geben alle Renner Der Berhältnile AU,
wAare DIie Eniltehung unDd weıtere Ausbreitung einer Nii)dHlings-

no ange nichti verhinDderf, nicht einmal er O WwWerT. Yiur Das
WwWUurD erreicht, DAaR DIE Atijcdhlingsralle künfttigbhin auUSs lauter (Flementen De:
ItünDde, DIE nTolge erblicher Belaltung unDd (Erziehung, diejem doppelten

DeTr meilten unehelidhen eburten, n TÜr DIE Kolonien
jein würden als bisher *

Das möogen De)onDders jene Kolonialpolitiker beherzigen, DIE auS Kalljen:
013 TÜr ein (Eheverbot eintreten (Er]i möge man unjeren oldaten, Be

a a amten, Kauftleuten unDd ıyarmern in unjeren KRolonien 10 Diel Del:—  W  — —
bringen, DAr )1e 100 nicht Hwarze eiber weqgwerrten. amı wuürden
WIr Der Y Sölung unjerer Tage bedeutenD näher kommen als Durch e1in (Ehe:-
vDerbot S0 ange aber uropäer mit einem Harem DOnN )\Owarzen YNieibern
TÜr JalonTähig gehalten werden unD europPällcdhe Damen in ihrer Bejelicdhatt
\1cH an)dheinenD wohl ühlen, 10 ange uropÄeT 11 ihrer \dOwarzenL\ Yieibern verübten Valtertaten rühmen dürtfen unD jeden AUnkömmling verhöhnen,
Der \1ch nicht glei: ihnen mit \ warzen Ylceibern abaibt, J0 ange halten 60108
0AS Berede DO unDd Kaljenreinheit TÜr eine
erbärmlide eudelei.
Boriugal) ein Wiildhehenverbot rla hat uUunDd Dlaglıd TUr 1115 tein CN DUU
Dem a  eu  en Maljjen|fandpunfit 1e. teures ehrge‘ 8 3  n VBal DAaAZU

aris,
Durch ein Wiijdehenverbot WwWÜrDEe  «‘ alıo DEr DADUrCH beablichtigte Yorteil, erhinDde-

LUNG Der Yermijdhung unD Kalle  andung, DOC) nicht erreicht, Dagegen bDer
ein empfinDdlicher Yiachteil, namlic DAaR alle VBerhältnijje UL Slegitimität verurteilt waren.
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Und Wenn Nan DON Der verleßten Ehre Der eu  en yrau reden
will, Dann m eut)dhe ıyrauen in Dden Kolonien ihr verleßtes (Ehrgetfühl
er|t einmal denjenigen Äännern gegenüber beweilen, Öie DUTrCH Verkehr mit
\ warzen Ronkubinen Den eu  en eyrauen DIE größte uTügen,
DIE Tür eine yrau gibt. ine i)che yrau, DIE 28001005 au \1ch hält,
iCD nicht ÖIEe Jia  olgerin eines käuftlidhen Jiegerweibes ım e  e  e jein unDd
nicht einem Yltanne KinDder denken wolen, Der jeine Irüher in unerlaubtem (l}. D S T A S D d e
Berkehr erzeugien Kıinder ıIm Scdhmuße eiInNes Kafernkraals verkommen Läßt

{}JM )1e GEZWUNGEN, mit einer arbigen 3ZU verkehren, Deren Yltann aber
gejel]dhattlıdhen Kang hat (was ein)tweilen noch gufe Wege hat), 0 wiIrD ıe
audch nicht ohne weiteres Dr Beracdhtung entgegenbringen, DMDelinn anDders lie
DASs Her auft Ddem rechten ıylec hat Jbhr weiblicdhes mpjinden wIird bald
herausfinden, ob Öie ıyarbige wahrha (Battin jein Rannn auT TUn innerer
(Eigen)dhatten 0Der ob lie bloßes Objekt Der QYult geblieben ÜL, unDd Rannn
Dann mit “Cakt ihrt Berhalten einrichten. DNıie eut)de zyrau wirzd auch Ddem
ejen DIE Hand reichen ZUum (IEmpor|teigen, Das verdient, unDd \1cH ım
DIE aufrtarbe nicht kümmern, be)onders Öie eut)cdhe hrijtlicdhe ral DIe
Durch IDr Wohnen in Arika beweilt, Daß )te \1cH LoBTtIB DON pielen Norurteilen‘

Solcdher yrauen, DIE eines (Empor]teigens \inD, gibt C (Bott
Dank, auch euftfe )\on, auc noch in geringer ‚3ahl, unier Den (Fin=- A  O d
geborenen. Jhre ‚zahl wIrd wachjen mıit Dem yort)hreiten Ohriltlicher (FT=
tiehung unDd Bildung.

Hie iln irD Die Rolonialgeießéébung au) Das trajtigite unteritügen
en Mapnahmen, die Dden außerehelichen Vertchr mit Cingeborenen

ampfen |  Pa  ——
Die)er ÜL, wWiIe ge)agt, OIE Hauptquele, auUs Der Oie JC  ngsrallje her-

vorgeht. (Fr UL zugleich OIE Hauptquelle Der zwietracht in Den ‚yamilien Der
(Eingeborenen, DIe Hauptu Der Be)dhledhtiskrankheiten, DUr we 1e8B
\hon Hölker]haften, Dank europäÄllcdher „Kultur , verpeltet InD, we

aa U S — E  o a e a
ihrerjeits Durch Anlteckung DIE )\Oreckliche Krankheit anderen Weipen ZUTÜCR=
ezahlen (Europäilcdhe Wültlinge a  en DIE )ogenannten „Wilde Yalter
unDd YNus)hweifungen elehrt, we )1e noch nicht annten unDd enen 10
unTehlbar ZUgruUNDe gehen mül)en Das ilt DOnNn jeber DAaASs größte reu3
Der MNti)l)ion ewejen, Der unzüchtige Sebenswande Der (EuropäeT, DIE \1cH
viellei nodch rilten nennen und wWenn auch NUuL bei o7ziellen (Belegen- l!  »1  i
heiten, ir Uhriltentum 3ZUrL Schau iragen Welcdhen Begritt müllen DIE in
geborenen von unjerer qOrijtlichen Rultur erhalten, Wenn „Kulturträge  DA ® 9 W OE  . P O V E

Dln Volikszeitung ir D7 DDIN unı 1912 Yenn an)tänDdige weike Hrauen,
hob auch (Erzberager HervOoOr, in DIe Dlonien täümen, De)onDders DUCCH Yermittlung DES — __  w _  —> ——
Lolonialen HrauenNDeEreinNsS, Dann ergäbe \ich DIe ÄdHtung jener DDN elbit, DIeE )1ch unDd ihre
Raljenehre weqgwerTen.

20 * E a n  E a E n a S E  e  DNC
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ihnen ge)anDdt werden ! Hier \teigt DEr eiße, Der Kulturpionier, vielrach
unfer 0as 1  1  e 1Deau 0CS ilden era verTühr Das ädchen, DIe yrauSra a a N 0es (Eingeborenen, unDd ıummert \ich in jeiner (Bewiljenloligkeit QUart nicht
DIE ıyolgen Die cı ion, ÖIE DON diejen euten O7 jehr gering)häßig
behanDdelt wWIrD, ÜL Dann noch qguft GEeENUG, DIE a)tarde older Herren:
men)den U erziehen. Das ÜL OIE Stelle, Der e angele werden
muß Diejem Übel muß mit großer Strenge, Ja qganz unerbit  1 U el.

werden, immer \1cH 3e10
Hunäch|t OIE Kegierung möglı verheiratete Beamte In OIE

Rolonien dien unDd DIE Belegenhei zUL YHerheiratung TÜr ÜUngere ‘Beamte
erleichtern. Ylsir \inD überzeuat, DaR DIE ehrhei Der VBolksvertreter, we

D0Aas Yserbot Der ge)timm aben, geLnNn ausreichenDde ittel
bewilligen wWILD, )olide, verheiratete ‘Beamte mit ihren ıyamilien In unjeren
Kolonien zUu unfterhalten. QHıe HunDderttaujenDe, DIEe ierTür ausgegeben wurden,

E ” E E  \—C——————
waren wahrlich Rein weggewortfenes eld Durch OIE Anwejenhei zahlreicher
an|tändiger ıyamilien wUÜrDde ein Q an3 anDderer )itflidher $ on In un)ere Kolonien
kommen ‘Bei Nisglichkeit DEPS An)Hlujjes eine achtbare ıyamilie kRönnte
ıan auch eher ordentliche Niädchen iın OIE KRolonien 3U jenden, DIE
10 OOTti einleben unD )päter gufte eyrauen werden Onnten

Dann DIE Kegierung diejenigen Weipßen vorgehen, we
oMenkunDdig Yerkehr mi{ warzen unterhalten ; DUrCH energi)dhes WHerbietenZ i z

S a sa

unDd BHeltraten eINeSs jeden ülten  en Urgerni]jes Diejer lrt würden
ÖIEe warzen ebentals abge)dhreckt unD zUu höheren \ıttlicdhen Anldhauungen
CerZOgEN werDden Beamte, we \1cH !  1  e VHerrehlungen zuldhulden kommen

A lallen, mül)jen unnachlichtlich enfttTernft, ÖIEe ater unehelicher Wtilcdhlinge eis
u Alimenten, unDd WL bIis ZUM AbIhLup einer ordenkflichen (Br
1ehung, herangezogen werDden.

ISır billigen in Diejer KRichtung Den rla yür DAS Scdhußgebiet Deuticdh} Südweltarrika DO  $ Juni Diejes Jahres, Der unfier anderem olgende ‘Be:
\timmungen enthält: „MWenn Durch unehelicdhes uu)ammenleben e1NeS Jiicht
eingeborenen mıit eiNeTr (Eingeborenen Ölfentliches Urgernis erreai wWIird, 10
Rannn DIE Dolizeı ÖIE £rennung verlangen unDd nach Truchtlojem auten Der

OieEe £rennung erzwingen. ‘In gleicher eiJe Kann OIie alsbaldige Be
endigung e1nNes Dien)fverirages unD DIeEe (EntTernung Der utter eines halb
weißen Kindes er werden, Wenn Der aifer 0S Kindes Der Dien|therr
0DeTr 1in in deljen häuslicher Bemein)dha befindlicher Angehöriger 0Der In
geltellter UL

D Herordnungen zeigen uUNS, DAaR DIE Kegierung Dden
en hat, Dem Unweljen Au teuern. Ylsir egrüßen \ie deshalb mit groBer
LFrEeUDE. Anderjeits verhehlen WwWIr un niCht, DAaR außerotdentlich

ÜL, VHerordnungen in Den Kolonien, be]onDders auT Den ent
Das giult auch yTüregenen ıyarmen und ıyaktoreien, wirklich durchzurühren.

DIE Jlimentationspilicht. Dem weipßen Yitann wWIrD DON vornherein ehera Z
(Blauben ge|\dhenkt als Der (Eingeborenen, DIEe auft inrer eßBigen Bildungsiturte
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nicht einmal als eidberecdhtigt anerkannt 1D s gibt ‚yäle geNUg,
Kinder, OIEe au ofenkundigem Verkehr mıit itgenD einem (Europäer tammen
und Den ‘RBeweis aTur in ihren Belicdhtszügen ragen, DO  - afier einfach
verleugnet werden, am“ er Dden Yllimenten vorbeikommt

ezugli Bleidltellung Der altarde 0Der ulatten mit Dden Ur°  =
w Q apaern Rönnte mMan olgende Bedingungen auT|tellen :

eine Schulbildung, ent)predhenD Der (Elementar)hule in Deutichland ; Der l

afifer mu verpflichtet werDden, TÜr Die Kolten autzukommen ;
Der gleicdhgeltellte Baltard Dürtte Reine (£he mit einer \ warzen yrau
eingehen, ohne auT OIE (Bleidhberecdhtigung Der JiadHkommen|datt ZUu
verzichten.

£retenSolden Berbindungen ent)pringen nämlich NUL dhwarze Kinder
1eje in DIE e Des VBaters, 10 werden lie als Schwarze gleiches Recht
mit Dden (Europäern Tordern, unDd jinde begreitlich, DAaR DIie Regierung
unDd wohl auch DIE meilten 0Der alle Europäer Dagegen \ind

Auch Der ANbortus, jJowie ÖIE Anpreijung unDd Berbreitung DON Ylnti
konzeptionsmitteln beller verTolg unDd \trenger e  Ta werDden. Ytan
braucht 100 nicht 3ZU wunDdern, DaR mehr als YU aller (Europäer in
unjeren KRolonien 1 Ddem außerehelichen Herkehr mit warzen ingeben,
wWenn mMan Die Anpreijungen DON Schußmitteln 1e€ mit Denen DON (Europa —  D  W
(aus Die Weipßen in Dden Kolonien geradezu über|cqhütte werDden. atürli
aben DIie ıyabrikanten Ddiejer IO mählicdhen Indultrie 01n Interel)e Daran, OIEe
Yalter ihrer Runden 3U ent)dhuldigen und als eLWAaASs DUrchHaus Berechtigtes
hinzultellen. S0 las in einem Katalog einer ‘Berliner potheke, Der
alle eu  en in Den KRolonien ge)andt wWurDde, TolgenDdes: „(Es Dürtte eine
(Erwähnung Der Tage angebracht jein, ob in Anbetracht DEr amı verknüptten
ejahren ein außerehelicher Yerkehr in Dden £ropen nicht überhaupt beljer
unterbliebe Abgejehen DONn Den naturbedingten Schwierigkeiten, Denen OIE
Unterdrückung eines )0 elementaren “Eriebes egegnen wÜrDe, ilt 1e)e€ rage
nach Dem Urteil maßgebender Sacdhver|tändiger au AUs ärztlidhen (Bründen
3ZU Derneinen. Die Unterdrücung DeS Serualtriebes hat gerade unier Den
erregenden (Einwirkungen 0CeSs tropijdhen Klimas Hwere Störungen Der Ner

völjen Be)undheit ZUT 0lge, 0gar Den )Jogenannten ‚£ropen-
koler‘ herbei. Wierkwürdig NMUur, Daß erfahrungsgemäß Der £ropenkoler
met bei Den ihrem Serualtriebe in ungez3zügelier e1jJje IrönenDden Ur°  -
päern eiINIC!

njer Standpunkt gegenüber Der KRaljenmijdehe mird UÜbrigens auch
DON Ddem meilten profteltanti)den Mi)lionsgejellidhatften efeılt. S99
OHreibt eine angejehene proteltanti  e Tageszeitung in ihrer Nti)ionsrunDd-

Au rzberger berürworte: DIie HinausjendDunga verheirateter Beamiten, DIE )taaf:
liche Beiämpfung DEeS Konkubinais unDd DEr Geburtenverhinderung, \pe3ie Der >Keflame:
mittel unDd DIie irenage VBerpflidhtung ZUL Yimentation Durch Anwendung DES BOB, Db:
ıon Die Yiichtzula)jung einer warzen ZUM F1D unDd DIe bisherige niedrige Bemel|ung
Der Alimentationsitufe nacd Dem an DEr Hrau jehrt erjdhwerenD wirfe.

Pa  „  !EE:,
7
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ıau „Der amp DIE DU Dden ent)dheidenden un
nicht Ylienn inan ittel en KOnnte, Den außerehelichen Herkehr 3wildhen
Weipßen unD arbigen verhindern 0Der wenig)tens einzu|dhränken, Dann“al a A S MWAaTre ÖIE Urt Dem Übel Oie urzel gelegt (FS UL Doch unwiderleg De:
wielen, Was Kon)ul Hohlen aut Der HauptverJammlung DEer Deut)dhen Qolo=RN E O nialgejellichatt in Hamburg ausgerührt haf, Da DDN 100 aler Wtildhlinge
nicht (Us Den ehelicdhen Berbindungen hervorgehen. Das Yierbot Der Wiilcdhehe
MWMUTDEe allo DDN 100 einen Damm autrichten Rünnen
Yltan verjuchen, DAas (EhrgeTühl 0CS weißen Utannes, Der ın DIE (
lonien geht, In Dem Dunkte 3U cärrfen, DaR CL TÜr eine Herabwürdigung
jeiner Der)önlicdhkeit n)ieht, \1ch mit einer arbigen ıyrau einzulaljen. Yitan

DUrCH ANusjendung verheirateter ‘Beamten unDd Den DAraus \ich rgeben:}- —. _ Den erziehlidhen (Eintluß Der eu  en ayrau In Den Kolonien einen Schuß
Danım DIE Berlucdhung autrichten, unDd an ana: irachten, DaR
ın Dem (£hrenkoder Der Weißen in Dden KRolonien Der un urnahme
änDde, Dap Das Konkubinat mit einer \d)warzen zyrau ejellcdhattlich üchte

_ Pa  Sal D } Das lind OIiEe eDanRken Der evangelil|dhen Aii)ion bei diejen Berhandlungen.
Hat mman in Diejem ‘Dunkte elmWAas erreicht, UL G DON UNIer:
geordnetfer Bedeutung, b in Den überaus jeltenen ällen, in Denen Der
eıiße jeine Herbindung mi1t einer arbigen yrau nachträglich ZUuSE n

n  f  W  V legitimieren WÜN|CHT, ÖIiEe na ge)fattet werden )oll (Es 1IrD
jein, eine voöllige Aus|cdhlieBung Diejer Ntöglichkeit mit lıtflichen unDd
en Brundlägen ZUu vereinbaren“

Rannn m1r nicht ver)agen, z U Schlulje O1E DOTie eines großen
Ntoralt  eologen Der (Begenwart anz3urühren, eil )te 10 recht Den ern unjerer5 Tage treiren. In jeiner eDe auT Der KatholikenverjJammlung in en

VDrüälat ‘Drotellor Dr Nitausbach Tolgendes al  b „ JIn Dingen Der
herr|hen diejelben \trengen (Bejege Ur Den Yltann WE yür DAas

Yiseib 3ZU Reiner e hat DIE ır Bine ‚Doppelte oral' gelehrtt 0DeTr
gedulde DÜıe (£he als DIE natürlich|te, nnig}te, Hereinigung
DEr Be|iQHlechtier UL DIE Brundlage aller moralilden Yrdnung Des Belcdhlecht
lebens Yion keiner Einrichtung gili in gleiıhem Niaße 19010 DON DIE)ET, Da
ein rritum in Den Brundjäßgen ÖTiE mannigTfach)ten unDd unheilbar]tfen Schäden
Im (Betolge haft, DON Reiner audch, Da Der mODerne Beilt 0es )taturalismus{ unD “Individualismus Hr ÖiE Dbedenklich|te 1ilkür unDd (Erperimentier]ucht
gel hat“

S0r oldhem nicht wieDder gutzumadenden Unglücke möchten Wr unjere
herrlich auTt)frebenden Rolonien bewahrt YluLs diejem unDd allen DOT:

her angerührien (Bründen )iınD WwWIr DUrdhHaus eın Herbot DerTr
DAaR WIr GQELN alle inRallenmi)ldehe, wobeir el]tehen Dlieibt,

unjerer Nitacd i tehenDden religiöj)en unD volkserzieherildhen ittel
anwenDen werden, ZU verhindern unD TÜr DIie u
un jeltfen maden
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